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Entgegen der allgemeinen Gewohnheit, die Be-
griffe Wikinger und Normannen gleichbedeu-
tend zu verwenden, unterscheiden wir zwischen
Wikingern und Normannen.

Wikinger sind die Einwohner aus Norwegen,
Dänemark und den südwestlichen Gebieten
Schwedens, die dort in der Zeit von 800 bis 1050
leben. Die Wikinger unternehmen Raubfahrten
und Kriegszüge vor allem nach England und
Frankreich. Dort und in Irland, Island und so-
gar in Grönland siedeln sie. Die Wikinger kom-
men auf ihren Fahrten bis nach Nordamerika. Als
Händler bereisen sie ganz. Europa.

Normannen sind Nachkommen der Wikin-
ger, die sich im 9.Jahrhundert in Nordfrankreich
ansiedeln. Zu Beginn des 11.Jahrhunderts zieht
ein kleines normannisches Landheer quer durch
Europa bis nach Süditalien. Von Aversa bei Nea-
pel ausgehend, gewinnen sie seit 1016 nach und
nach die Herrschaft über ganz Süditalien und
Sizilien. Die Regentschaft über das »Königreich
beider Sizilien« verlieren sie erst 1194, als durch
Heirat ein Sohn des Kaisers Friedrich Barbaros-
sa dort König wird. Die normannisch-siziliani-
sche Flotte besteht aus den damals im Mittelmeer
gebräuchlichen Schiffen wie Dromone, Galeere
und Barke, die ein kleines, meist in der Fische-
rei benutztes Fahrzeug ist.

Wichtig für uns sind die Aktivitäten der Nor-
mannen in England und die Schiffe, die die 
Normannen für ihre Fahrten über den engli-
schen Kanal in der Zeit vom 11. bis zum 13.
Jahrhundert benutzen. Aus heutiger Sicht sind,
zeitlich gegeneinander versetzt, zwei Schiffsty-
pen vorherrschend.

Einmal sind es die Langschiffe, die die Nor-
mannen, ähnlich wie ihre Waffen, weitgehend
nach nordischem Vorbild bauen. Aus derartigen
Fahrzeugen besteht auch eine große Flotte, mit
der im Jahr 1066 ein normannisches Heer über
den Kanal nach England übersetzt. Schiffe dieser
Flotte zeigt der Teppich von Bayeux. Nach die-
sem Teppich nennen wir die Langschiffe der Nor-
mannen die Bayeux-Langschiffe.

Mit der normannischen Eroberung von Eng-
land beginnt 1066 eine normannisch-englische
Politik, die im Gegensatz zu den Interessen der
französischen Könige steht. Für die zahllosen
Kriege sind Truppen über den Kanal zu trans-
portieren. Zunehmend finden Seegefechte statt.
Auch wächst der Handel von und nach England.
Die englischen Städte am Kanal bekommen da-
durch besondere Rechte und Pflichten. Die füh-
renden Hafenstädte sind die der Cinque Ports.
Nach dieser Vereinigung werden die frühmittel-
alterlichen englischen Handelsfahrzeuge Cinque-
Ports-Schiffe genannt; Nef ist dafür die bekann-
tere Bezeichnung. Die Cinque-Ports-Schiffe
verdrängen auch die Langschiffe, die weniger see-
tüchtig und bei Seegefechten im Nachteil sind.
Das Wort »nef« bedeutet in der französischen
Sprache »Schiff«. Die Nef ist ein einmastiges
Frachtschiff, das sich vom 11. bis 16. Jahrhun-
dert in verschiedenen Entwicklungsstufen wan-
delt. Daß die Nef im 11. bis 13. Jahrhundert an
der westfranzösischen Küste als Mischtyp zwi-
schen dem Normannenschiff und den völligeren
Schiffstypen der romanischen Länder entsteht,
dafür ergeben sich eigentlich keine Anhalts-
punkte. So wird der von romanischen Schiff-
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bauern bevorzugte Krawelbau bei der Nef erst
eingeführt, als Venedig in seiner Blütezeit sich des
Schiffstyps Nef annimmt und bis zu 42 m lange
und 13 m breite Schiffe mit bis zu 200 t Tragfä-
higkeit baut. Die frühe Nef wird in England, das
im 11. Jahrhundert zuerst dänischen, dann nor-
mannischen Einflüssen ausgesetzt ist, aus der
Knorre der Wikinger entwickelt. Auch darüber
berichtet dieses Buch.

Anders als bei den Wikingerschiffen hat man
bislang weder ein normannisches Langschiff

noch ein Cinque-Port-Schiff gefunden und aus-
gegraben. Die nachfolgend vorgestellten Kon-
struktionen eines Bayeux-Normannenschiffs und
einer Nef der Cinque Ports entstanden nach Aus-
wertung anderer Rekonstruktionsversuche, un-
ter Berücksichtigung der künstlerischen Abbil-
dungen im Bayeux-Teppich und Beachtung der
frühmittelalterlichen Schiffsdarstellungen in den
Stadt-Siegeln und der Bauprinzipien der späten
Wikingerschiffe.
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